
2,3-fachen Satz erschwert oder
nicht zulässig. Dies ist, so die
BZÄK, „eindeutig falsch“. Para-
graf 5, Absatz 1, Satz 1 eröffnet
für die Berechnung der Höhe
der einzelnen Gebühr einen Ge-
bührenrahmen vom Einfachen
bis zum Dreieinhalbfachen des

Gebührensatzes.  Absatz 2 legt
fest, wie die individuelle Höhe
der Gebühr in dem von Absatz 1
Satz 1 eröffneten Gebührenrah-
men zu finden ist. Die Norm gibt
dem Zahnarzt hierfür Bemes-
sungskriterien an die Hand. Die-
ser Gebührenrahmen steht für
die Gebührenbemessung weiter-
hin uneingeschränkt zur Verfü-

gung, so die BZÄK. Fachjuris-
ten äußern jedoch Zweifel, ob
nicht Gerichte der PKV-Aus-
legung der BMG-Verordnung
folgen werden – schon früher
diente die „Begründung“ als
Rechtsnormierung – und für
eine Reihe von GOZ-Leistungen
den 2,3-fachen Gebührensatz
zementieren. 
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winnstreben unter Ausnutzung
der Marktmacht durch Ärzte
führten bei der Verordnung
und Auftragserteilung an die
Gesundheitshandwerke immer
stärker zu einem unfairen und
qualitätsfeindlichen Wettbewerbs-

verhalten. Dies sei auch der
Nährboden für korruptionsge-
neigte Vorteilsphantasien, die
in Gesundheitsmärkten keinen
Platz haben dürfen. Er sprach
sich für die Gesundheitshand-
werke für eine klare, auch wirt-
schaftliche Trennlinie zwischen
dem medizinischen Heilberufen

und den Gesundheitshandwer-
ken aus.
Lesen Sie hierzu den Kommen-
tar des ehemaligen VDZI-Präsi-
denten Jürgen Schwichtenberg
auf Seite 4. 

Quelle: VDZI 
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Gerichte werden entscheiden

Abbau von Fehlanreizen
Fortsetzung von Seite 1

Rat verweist darauf, dass sich
die Ausgaben der Krankenkas-
sen für Zahnersatz seit der Ein-
führung der befundorientierten
Festzuschüsse 2006 um einen
dreistelligen Millionenbetrag
reduziert haben. Dies gehe zu-
lasten der gesetzlich versicher-
ten Patienten. Deren Eigenanteil
bei Zahnersatzbehandlungen
wachse stetig. „Die aktuellen

Überschüsse der Krankenkas-
sen sollten daher zumindest in
Teilen dazu benutzt werden, die
Belastung der gesetzlich Ver-
sicherten durch die zu niedrig
angesetzten Festzuschüsse für
Zahnersatz zu reduzieren“, so
Rat. Außerdem schlägt der
KZVB-Vorsitzende vor, zusätzli-
che Mittel für Qualitätsverträge,
Prophylaxe und Prävention so-
wie für die Behindertenbehand-
lung bereitzustellen.

„Eine hochwertige zahnmedizi-
nische Versorgung hat ihren
Preis. Das müssen auch die
Krankenkassen einsehen“, fasst
Rat zusammen. „Erst wenn die
Unterfinanzierung beseitigt, die
Kassengebühr abgeschafft und
ein Reservepolster für die ‚mage-
ren Jahre‘ angelegt ist, kann
man über Beitragsabsenkungen
nachdenken.“ 

Quelle: KZVB 

Der aktuelle Stand zum elektro-
nischen Datenaustausch war ein
wichtiges Thema der Innungsver-
sammlung der Zahntechniker-
Innung Hamburg und Schleswig-
Holstein am 25. April 2012 im
Ausbildungszentrum für Zahn-
technik in Neumünster. 
Als Gäste konnte Obermeister
Thomas Breitenbach zum Tages-
ordnungspunkt „Elektronischer
Datenaustausch“ den Vorsitzen-

den der KZV Hamburg, Herrn
Dr./RO Eric Banthien, den stell-
vertretenden Vorsitzenden der
KZV Schleswig-Holstein, Herrn
Dr. Michael Diercks, sowie den
Leiter der Abrechnungsabtei-
lung der KZV Hamburg, Herrn
Stefan Baus, begrüßen.
Es zeigte sich, dass die Anfangs-
schwierigkeiten bei der Umstel-
lung auf die papierlose Abrech-
nung nunmehr zum größten Teil

überwunden sind, wenngleich
beide KZVen verschiedene Wege
gehen. Während die KZV Schles-
wig-Holstein auch weiterhin
Rechnungen in Papierform an-
nimmt, falls dies von den Zahn-
ärzten gewünscht wird, ist im
Bezirk der KZV Hamburg die
elektronische Abrechnung die
Regel.
Weitere wichtige Themen der
Innungsversammlung waren die
Nachwuchswerbung in unserem
Handwerk, der neue ÜLU-Kurs
Zahn 4/11 (CAD/CAM) sowie der
neue Internetauftritt der Zahn-
techniker-Innung Hamburg und
Schleswig-Holstein, der im Früh-
sommer 2012 starten soll. 

Quelle: der artikulator – Magazin
der Zahntechniker-Innungen
Berlin-Brandenburg, Hamburg
und Schleswig-Holstein, Meck-
lenburg-Vorpommern, West-
sachsen 

KZVB gegen Rückzahlung

Mit Blick auf den vom Bundeska-
binett vorgelegten Kabinettsent-
wurf eines Gesetzes zur Verbes-
serung der Rechte von Patientin-
nen und Patienten (Patienten-
rechtegesetz) verweisen Bundes-
zahnärztekammer (BZÄK) und
Kassenzahnärztliche Bundes-
vereinigung (KZBV) auf die Be-
sonderheiten der zahnmedizini-
schen Versorgung.
„Zahnmedizinische Behandlungen
sind keine Controlling-Prozesse,
die mit bürokratischen Aufla-
gen optimiert werden können“, so
der Präsident der Bundeszahn-
ärztekammer, Dr. Peter Engel.
„Die Verschärfungen im Bereich
der Dokumentation, Einwilli-
gung und Aufklärung reduzieren
die Behandlungszeit, dies kommt
dem Patienten nicht zugute. Bei
allem Verständnis für eine Bünde-
lung der verschiedenen Rechts-
grundlagen: Hier schießt der Ge-
setzgeber über das Ziel hinaus
ohne den Versorgungsalltag im
Blick zu haben.“ Der Vorsitzende
des Vorstandes der KZBV, Dr.
Jürgen Fedderwitz, erklärte:
„Die Absicht des Gesetzgebers,
Patientenrechte zu ordnen und zu
kodifizieren, begrüßen wir. Aber
in der Umsetzung hapert es an ei-

nigen Stellen. Es ist zwar erfreu-
lich, dass die Krankenkassen zu-
künftig Entscheidungen über be-
antragte Therapien nicht mehr
beliebig verzögern können. Aber
leider führt die Einführung enger
Fristen dazu, dass das bewährte
Gutachterverfahren im zahnme-
dizinischen Bereich ausgehebelt
wird.“
Positiv bewerten BZÄK und
KZBV, dass einer generellen Be-
weislastumkehr und einer ver-
schuldensunabhängigen Haftung
eine Absage erteilt wurde. Diese
hätten zu einer Defensivmedizin
geführt. 

Quelle: BZÄK, KZBV

Patientenrechtegesetz
Vorläufige Bilanz zum Patientenrechtegesetz ist gemischt

Fortsetzung von Seite 1

Fortsetzung von Seite 1

Innungsversammlung in Neumünster
Innungsvertreter betrachten die Anfangsschwierigkeiten im Zusammenhang mit der

Umstellung auf die papierlose Abrechnung zum größten Teil  als überwunden.
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Die Attraktivität eines Berufes
macht sich in zentraler Weise an
dem erzielbaren Einkommen
und an den Karriereaussichten
fest. Die Aufgabe ist daher kom-
plexer Natur und ihre Bewäl-
tigung hat viel damit zu tun,
ob es gelingt, die wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen
dieses Handwerks entscheidend
zu verbessern.
Das aktuell deutlich niedrigere
Niveau bei den Ausbildungsver-
gütungen kann daher schon auf
kurze Sicht nicht länger auf-
rechterhalten werden. Hier liegt
das Zahntechniker-Handwerk
an der unteren Skala aller Hand-
werksberufe. Es müsste, orien-
tiert man sich an der erforder-
lichen fachlichen Qualifikation,
jedoch weit oben angesiedelt
sein. 

Ebenso zeigt sich, dass im Ver-
gleich zur gesamtwirtschaft-
lichen Lohnentwicklung das
für den Zahntechniker deutlich
niedrigere Lohn- und Gehaltsni-
veau immer mehr zu einem er-
heblichen Wettbewerbsnachteil
gegenüber anderen Branchen
im Kampf um junge Fachkräfte
wird. „Bei einem durchschnitt-
lichen Bruttoverdienst von rund
2.100 Euro ist eine zahntechni-
sche Fachkraft mit einer dreiein-
halbjährigen Ausbildung in die-
sem anspruchsvollen Beruf im
Vergleich zu anderen Branchen
nicht fair bezahlt“, so Schwich-
tenberg.  Er betont zudem deut-
lich, dass die überwiegende

Mehrheit der Meisterbetriebe
diese prekäre Gehaltsentwick-
lung bei den Zahntechnikern
mehr als schmerzt. Die Ausbil-
dungsvergütungen und Löhne
sind unbefriedigend, aber ebenso
unvermeidlich, weil sehr stark
von der Politik verursacht. „Der
VDZI hat dies unter meiner
Führung daher gebetsmühlen-
haft der Politik und den Kran-
kenkassen vorgetragen und
Vorschläge gemacht, wie die
zahntechnischen Preise in ei-
nem angemessenen Verhältnis
zur Inflations- und Kostenent-
wicklung anzupassen sind.“ 

Forderung des VDZI 
nach kostenorientierte
Preisfindung beim BEL
bleibt bestehen

Die Vorschläge haben beim
Gesetzgeber leider noch kein
Gehör gefunden. Sie bleiben
daher auch für den neuen Vor-
stand des VDZI ganz oben auf
der berufspolitischen Tages-
ordnung. Unbestritten ist in
diesem Zusammenhang aber
auch, dass der in den letzten
Jahren intensivere Wettbewerb
im Verhältnis zu den zahnärzt-
lichen Kunden den Preisdruck
erhöht und damit ebenfalls die
wirtschaftliche Leistungskraft
der Meisterbetriebe weiter ge-
schwächt hat. 
Jürgen Schwichtenbergs Ap-
pell geht deshalb in beide
Richtungen, einmal an die
zahnärztlichen Kunden und an
die mächtigen deutschen Kran-
kenkassen.
„Die Sicherung der zahnärzt-
lichen Versorgungsqualität in
Deutschland gelingt nur, wenn
ein leistungsfähiges, flächen-
deckendes Angebot an qualifi-
zierten zahntechnischen Meis-
terbetrieben vor Ort verfüg-
bar ist. Das setzt faire Preise
voraus. Eine kurzsichtige
Schnäppchenjagd des Zahn-
arztes im Bereich der Neuan-
fertigung höhlt die fachlich
verlässliche, qualitätsorien-
tierte Zusammenarbeit zwi-
schen Zahnarzt und dem Part-
nerlabor ebenso aus, wie das
fatale Bewerben von Auslands-
zahnersatz durch die Kranken-
kassen. Beides zerstört die
wirtschaftlichen Grundlagen
einer umfassenden und inno-
vativen Zahnersatzversorgung
in Deutschland. Dieser schlei-
chende Erosionsprozess muss
durch ein System fairer Preise
und einem qualitätsorientier-
ten Wettbewerbsverhalten ge-
stoppt werden.“ 

Quelle: VDZI 
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Am 28. März 2012 fand in
Güstrow die Innungsversamm-
lung der Zahntechniker-Innung
Mecklenburg-Vorpommern
statt. Im Rahmen dieser Veran-
staltung wurde der Vorstand der

Innung für drei Jahre wie folgt
neu gewählt:
• Heiko Schäfer, Obermeister
• Joachim Plötz, stv. Obermeister
• Corina Gloede, Vorstandsmit-

glied
• Michael Retzlaff, Vorstands-

mitglied
• Kerstin Bull, kooptiertes Vor-

standsmitglied

Ein weiteres wichtiges Bera-
tungsthema war die Durch-
führung der Zwischen- und
Gesellenprufüngen im Hand-
werkskammer-Bezirk Schwerin,
nachdem die dort ansässige

Berufsschule seit Ende Februar
2012 keine Zahntechnikerinnen
und Zahntechniker mehr aus-
bildet.
Die Versammlung sprach sich
mit Mehrheit dafür aus, sämt-
liche Prüfungen künftig in Ros-
tock durchzuführen. Im An-
schluss an die Innungsversamm-
lung fand die Ehrung der Be-

triebe statt, die sich erfolgreich
an der Ausschreibung des Güte-
siegels für das Jahr 2012 betei-
ligt hatten. Der Vorsitzende der
Gütesiegelkommission, Heiko
Schäfer, Obermeister der In-

nung, konnte erfreut feststellen,
dass 15 Labore die Prüfung be-
standen hatten. 

Quelle: der artikulator – Magazin
der Zahntechniker-Innungen
Berlin-Brandenburg, Hamburg
und Schleswig-Holstein, Meck-
lenburg-Vorpommern, West-
sachsen

Vorstände im Norden bestätigt
Auf der Innungsversammlung der Zahntechniker-Innung Mecklenburg-Vorpommern

wurde der Vorstand neu gewählt und offene Fragen zur Gesellenprüfung geklärt.
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ANZEIGE

Der Umsatz der gewerblichen
zahntechnischen Labore lag im
ersten Quartal 2012 um 15,5 Pro-
zent unter dem Niveau des Vor-
quartals. Dies ergab die aktuelle
Konjunkturumfrage des Verban-
des Deutscher Zahntechniker-
Innungen (VDZI). Dieser Nach-
fragerückgang ist etwas höher
als aus saisonüblichen Gründen
zu erwarten war. Das Schluss-
quartal 2011 war gemessen am
Gesamtjahr 2011 dagegen bes-
ser als erwartet. Das Ergebnis
deutet darauf hin, dass Zahn-
ärzte Versorgungen vorgezogen
haben, um zu Beginn des neuen
Jahres die Umsetzung der neuen
GOZ und die Einführung der
elektronischen Abrechnung bei
Zahnersatz gegenüber der KZV

ohne Störung der Behandlungs-
abläufe in der Praxis bewältigen
zu können. 
„Der Umsatzwert für das erste
Quartal 2012 lag gegenüber dem
erste Quartal 2011 nominal um
2,2 Prozent niedriger, obwohl für
das Nachfragesegment der Re-
gelversorgung in der GKV die
Preise zu Jahresbeginn um 1,98
Prozent angehoben wurden.
Auch dieses Ergebnis ist ein Hin-
weis auf den Basiseffekt, der sich
aus der vorgezogenen Nach-
frage im vierten Quartal 2011 er-
gibt“, so VDZI-Generalsekretär
Walter Winkler.
Insgesamt waren die Inhaber
der zahntechnischen Meisterla-
bore mit dem Ergebnis im ersten
Quartal 2012 nicht zufrieden.
Lediglich 25,1 Prozent der be-
fragten Betriebe bewerten die
Geschäftslage im Berichtsquar-
tal als gut. Im Vorquartal waren
es 41,1 Prozent. Als befriedigend
wurde die eigene Geschäftslage
von 43,2 Prozent der Labore be-
urteilt.

Der Ausblick der Zahntechniker
auf das zweite Quartal 2012 ist
von vorsichtigem Optimismus
geprägt. Die Unsicherheiten bei

der Einführung der elektroni-
schen Abrechnung und der
neuen GOZ scheinen sich in den
Zahnarztpraxen aufzulösen, was
das Nachfrageverhalten auf den
normalen Pfad zurückführt.
Die Mehrheit der Betriebe er-
wartet deshalb auch die übliche
saisonale Belebung der Nach-
frage. 

Quelle: VDZI

Holpriger Start in das Jahr 2012
Sonderfaktoren drücken die Nachfrage.

Geschäftslage im Berichtsquartal.

Faire Preise – wett-
bewerbsfähige Löhne

Der ehemalige VDZI-Präsident Schwichtenberg über die
aktuelle Lohn- und Preisentwicklung in der Zahntechnik.

Kommentar

Jürgen Schwichtenberg
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